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Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an
Herrn v. Böttichey den Chef des Staatssecretariats
des Jnnern, wird in der Tagespresse fortgesetzt
eifrig erörtert» ohne daß die verschiedenen Muthmm
fzungen über den eigentlichen Grund dieser beson-
deren Auszeichnung irgendwie Anspruch auf unbe-
dingte Richtigkeit machen könnten. Am meisten
Wahrscheinlichkeit hat noch die Annahme für sich,
daß die Decorirung Herrn v. Böttichens mit dem
höchsten preußischen Orden mit seiner hervorragen-
den socialpolitischen Thätigkeit zufamnienhängt
Wenigstens betont das die Ordensverleihung beglei-
tende kaiserliche Handschreibcm wie Minister v. Vät-
ticher eine Hauptstütze der vom hochseligen Kaiser
Wilhelm begonnenen und vom jetzigeii Kaiser mit
allem Nachdruck geforderten Sorialresorm gewesen
sei und indem Kaiser Wilhelm dem Minister für
seine bisherigen Dienste seinen Dank und seine
Werthschätzung bekundet, drückt er die Hossnung aus,
daß Herrn v. Bötticher die ihm gewordene Ordens-
verleihung als Sporn und Anregung für die weitere
Arbeit dienen möge. Letztere Aeußerung könnte
allerdings die Deutung zulassen, daß die Auszeich-
nung des Herrn Staatssecretairs mit dem Schwarzen
Adlerorden noch eine speciclle Bedeutung in �ck!
schließe, über die vielleicht schon die nächste Zukunft
Aufklärung bringen wird.

Die Gerüchte über die dem Fürsten Bismarck
zugeschriebene Absicht, sich gänzlich aus dem Staats-
und Reichsdienste zurückzuziehem wollen nicht ver-
stummen, obwohl ihnen schon wiederholt entschieden
widersprochen worden ist. Neuerdings macht eine
als ofsiciös geltende Correspondenz die Runde durch
die Blätter, wonach der Kanzler diese seine angeb-
liebe Absicht noch nicht vollständig aufgegeben haben
soll und behauptet die Correspondenz, die gegenwär-
tige Anwesenheit des Großherzogs von Baden in
Berlin verfolgte mit den Zweck, den Fürsten Bis:
marck zum Bleiben in feinen Aewtern zu bewegen.
Schließlich heißt es, in informirten Kreisen sei die
Lesart verbreitet, bei der Erörterung des Ausschei-
dens des Kanzlers aus dem Dienste sei auch die
Theilung seiner Befugnisse zur Sprache gekommen,
doch hätten sich die Bundessürsten mit Enfchiedem
heit im Sinne einer Nichtänderung der Verfassung
UUsgEiPWcheU. � Jedenfalls ist die erwähnte Eorres-
pondenz ein neuer Beweis für die in bei; innern
Reichs- Und preußischen Politik gegenwärtig herr-
schende Unbestimmtheit und Unklarheit und kann
man nur den Wunsch aussprechen, daß diese: Zu-
stand endlich am längsten gedauert haben möge.

Die  Eröffnung des Reichstages ist für den 15.
April bestimmt in Aussicht genommen.

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte am
Dienstag vor Fortsetzung der Etatsberathung eine
ganze Reihe größerer wie kleinerer Vorlagen im
Sinne ihrer endgültigen Annahme, von denen der
Gesetzentwurß betr. Abänderung des Gesetzes über
Verbesserung der Oder und der Spree, und die Vor-
lagen, betr. die Abänderung der Pensionsgesetze vom
27. März 1872 und vom 6. Juli 1885 hervor-
zuheben sind. Jn erstmaliger Lesung fanden sodann
Rechnungen und der Nachtragsetat Erledigung, wo-
rauf das Haus die am Montag abgebrochene Berathung
des Etats der Anfiedelungseommission für Posen

Die Verhand-

mein pro Quartal 1 Akt. ö Pf» in�s Haus gelie-· « Postanstalten
netnnen Bestellungen für den Pränunreratioiispreisincl. Abtragsgebühr, von l Mk. 25 Pf. an.

Neunzehnt«e«r«Jahrgang.

Namslam Sonnabend den 15. März

lung gestaltete sich wiederum zu einer groß ange-
legten »Polendebatte«, in welche namentlich wahl-
politische Momente und sogar allgemeimpolitische
Erörterungen hineinspielten und bei welcher im Ue-
brigen Freisinn und Centrum in Bekämpfung der
Ansiedelungspolitik der preußischen Regierung aber-
mals einig waren. Die Debatte endete mit un-
oeränderter Annahme des Etats der Ansiedelungs-
commisfion Am Mittwoch hielt das Haus wieder
einen ,,Schwerinstag« ab. � Die Osterferien des
Abgeordnetenhauses werden am 29. März beginnen.
Am 15. April tritt das Haus zur Fortsetzung der
Session wieder zusammen, also am voraussichtlichen
Tage der Reichstagseröffnung

Der Abgeordnete  Engen Richter ist aus noch
unbekannten Gründen aus dem Vorstande der frei-
sinnigen Fraction des preußischen Abgeordnetenhauses
ausgeschieden.

Die Vorbereitungen für die Berliner Arbeitcrschutz-
conferenz sind nunmehr allseitig soweit vorgeschritten,
daß der  Eröffnung der Eonferenz für nächsten Sonn-
abend, den 15 März, mit Sicherheit entgegengese-
hen werden kann. Noch in legte: Stunde hat der
Kreis dersConferenztheilnehmer durch den Beitritt
Spaniens eine Erweiterung erfahren, während über
die ebenfalls signalifirte Theilnahme Portugals an
der Conserenz noch nichts Zuverlässiges feststeht.
Möglicher Weise wird sich auch der Papst auf der
Berliner Conferenz vertreten lassen, denn er soll sich
außerordentlich für die bevorstehenden Verhandlun-
lungen interessiren Sämmtliche an der Conferenz
theilnehmende Regierungen entsenden zu derselben
neben ihren officiellen Vertretern noch technische De-
legirte, welche jenen die nöthigen Jnformationen
liefern sollen.

Aus Deutschostasrika kommt die Kunde von einem
neuen glänzenden Siege des Reichscommissars Ma-
jor Wißmann über den arabischen Rebellenchef
Banaheri. Letzterer hatte seit seiner jüngsten Nie-
derlage eine neue befestigte Stellung bei Sa-
daani bezogen, in welcher er am Sonntag von den
Truppen Wiszmanms angegriffen wurde. Es
entspann sich ein hitziges Gesecht, welches mit
der völligen Niederlage der Ausständischen
dete, die schwere Verluste erlitten; Banaheri
selbst entkam diirch die Flucht. Ein deutscher Offi-
zier fiel, ein anderer Offizier, sowie mehrere weiße
und eingeborene Soldaten wurden schwer verwundet. »
Leider erlagen während des Marsches ein Offizier
und mehrere Soldaten Wißmann�s dem Sonnen-
stich. �- Dieser neueste deutsche Waffenerfolg dürfte
dein durch Banaheri nochmals emporgeflanimten
Araber-Aufstande in Deutschostasrika den Todesstoß
beigebracht haben und steht nun wohl eine nachhal-
tige Beruhigung unseres ostafrikanischen Colonialge-
bietes zu erwarten. Als künftigen Civilgouverneur
desselben nennt man fegt Emin Pafcha

Valkanhalbinsch
Aus die bulgarischen Bemühungen in Sachen

der Anerkennung des Fürsten Ferdinand ist von
Constantiiiopel aus plötzlich ein kalter Wasserstrahl
gefallen. Die ,,Agence de Constantinople« erfährt,
die bezüglichen Bemühungen hätten bei der Pforte
gegenwärtig keine Aussicht auf Erfolg und sei die
Unterredunch welche der Großvezier mit dem bulga-
rischen Vertreter Vulkowitsch über die Anerkennungs-
frage gehabt, für letzteren nicht ermuthigend gewesen.
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Jiiferate werden für die Dienetansistumnierbis spätestens Montag Vormittag 11 Uhr irae-· ü�.die S o nnab en d -Nummer bis spätestens Freit-Vorrnittag l1 Uhr angenommen.1890.

S ch l e s i e n.
Verwaltungsbericht der Stadt Namslau

vom 1. Januar 1889 bis 31. Dezember 1889.
l. Statistische Nachrichten.

Die Stadt Namslau zählte bei der im Monat
November 1889 bewirkten PerfonenftandssAufnahme
6133 Civil- und» MilitairpersonemVon den Civilpersonen find im Laufedes Jahres 1889

a. Selbftständige
zugezogen . · . . . . . . . . 95
abgezogen . . . . . . . . . . 68

b. Unselbftftändige
zugezogen . . . . . . . . . . . . 853
ab 848

gezogen.....·........ 
Es sind also bei a und b mehr zu- als abgezogen.

Bei dem Standesanrt Namslau, einschließlich der
demselben zugetheilten Ortfchastem Giesdorß Lankauund Böhmwitz find im Jahre 1889 232 Geburten,
162dSterbefälle angemeldet und 43 Ehen geschlossenwor en.

Die Stadt hatte Ende» 1889 799 beioobnbare
Gebäude. � Bei der ProvmziakStädte-Feuer-Societiit
waren alt. 1889 1185 Wohn- und Nebengebäude mitäizisammen 4004100 Mk. versichert, der halbxährlicheersicherungsbeitra belief sich auf 3698 M. ·

Privat-Feuer: ersicherungs-Gesellfchaften find hier
23 vertreten, die Thäti keit derselben erstreckt sich vor-
wiegend auf Mobilien: ersicherung

It. Polizeilichc Nachrichten.
Jm Jahre 1889 wurden 329 polizeiliche Strafver-

fügungen erlassen. Davon ist in 256 ällen die fest-
gesetzte Strafe mit zusammen 626,50 k. beza It, in
18 Willen die substituirte Haft vollstreckt, in 32 äIIen
auf gerichtliche Entscheidung ungetragen, 8 Strafen find
erlassen worden, 1·1 Strasmandate waren am 31. De-
zember noch unerledigt.

Baukonsenfe wurden ertheilt .  ». . _. 37
Die ahl der im Polizei-Gefängniß mhaftirt »e-

wesenen betrug 119, davon 101 männlich und 18 werb ich
III. Personalverändernngen bei den

ftädtisrhsjiii Behörden.a. �igiftrat.
Die Wahl des Maurermeifters Herrn Roth zum

Rathsherrn wurde bestätigt; derselbe trat an Stelle des
ausgeschiedenen Rathsherrn Herrn Weber. Der Raths-
herr, Herr Kaufmann Lange, dessen Wahlperiode am
am 18. April 1889 ihre Endschaft errei te, wurde» auffernere 6 Jahre wäedeägetåiählt und die _ ahl bestätigt.. a orer etc.

Ende 1889 schieden gemäß § 18 ff. der Städte-
ordnung aus der Versammlung aus:

In der I. Abtheilung die Herren: Kreisschub
infpector Fengler, Kaufmann Liebrecht und Kauf-
mann iße.

b. In der I1. Abtheilung die Herren: ostmeister
a. . Krause, Kaufmann Ploschke un Kupfer-
chmiedemeister Mariens jun.
n der 1II. Abt eilung die Herren: Schuh-

machermeifter E. ehmann und Sattlernieifter
Pelikan.
Jn der am 29. November ftattgefundenen Ersatz-

wahl wurden die Ausgefchiedenen bis auf Herrn
Fengler und Herrn Liebrecht, » welche aus Namslauverzo en sind, wieder- und für die beiden Letzt enannten
der Herr Rentmeister Sontag und Herr ausmann
Werner neugewählt.

Ferner war am 29. November Neu-Ersatiwah
nothwendig ür den Herrn Buchdruckerereibesitzer _welcher sein mt niedergelegt hatte und für den tzerrnBrauereibesitzer Hoffmann, welcher zum Raths errngewählt worden war. An Stelle des Ersteren wurde
is zum Ablauf seiner Amtsperiode d. i. Ende 1891

der Herr Gafthofbefitzer Pietzonkm an Stelle des
Letzteren bis zum Ablauf der Amtsperiode desselben,
d.  lEn 1893 der Herr Zimmermeister Schmidtgew t.

ämmtliche gewählte Herren nahmen die Wahl
an, Strchwahlen waren nicht erforderlich.i c. Stitd Beamte.

Ü 
Ü 
C· 
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ige Beam1. etcitßmäfg� te.
a. Am 1. April 1889 trat der Registrator HerrLonis

Barasch freiwillig nach Wjährtger Dienstzeit mit



Pension in den Ruhesiand Ueber die Definitive
Neubesetzung der Stelle ist Befchluß noch nicht ge-
faßt, dieselbe versieht seit 1. März 1889 vorläufig
noch provisorisch der auf Kündigun angestellte
BureaikHilssarbeiter Carl Jgel, rüer Bureau-
Alsiftent uiid Registrator beini agistrat Groß-
WartenbergUeber die Definitive %efe8un% der Stelle sollBeschluß gefaßt werden, wenn er Seitens der
Kön" ichen Regierung cngeregten Theilun des
jetzigen Bureaus � in 5J5olizei- �unD 93iagi trats-
Bureau, je besonders �- n iher etreten werden wird.b. An Stelle des am 25. Lugusi 1889 nach Ablauf
seiner lkzjährrxgen Anitsperiode mit Pension aus-
geschiedenen Biir ermeisters Herrn Otto Singe wurDe
Der bisherige ürgeriiieister von duny, Herr
Gustav Waschke zum Bürgermeister der Stadt
Namslau gewählt, bestätigt und am 25. September
1889 in öffentlicher StadtverordnetemSitzung durch
den Königlichen Landrath Herrn Willert in fein
Amt eingeführt. » ·

c. Am· 22. November 1889 starb in Obernigh
wohin er sich zur Wiederherstellung seiner Ge-
sundheit be eben hatte, der Stadthaupt- und
Sparlassen- endant Herr Johannes Trautmann
Derselbe war seit 1. September 1877 in städtifchen
Diensten· Ein Nachfolger ist bis jetzt nicht gewählt,
da der Ablauf des Gnadenauartals abgewartet
werDen folI.

2. nicht etatsmäßige Beamte.
a. Der Thurmwächter Wilhelm Walter legte am 1.

Januar 1890 seinen Dienst nieder. An seiner Stelle
wurde »ein anderer Wächter nicht angestellt, vielmehr
beschlo sen, die Thurmwächterstelle eingehen zu lassen.

b. Der· achtwächter Heyduck gab am l. April 1889
freiwillig seinen Dienst auf. An seiner Stelle wurde
der Arbeiter Johann Freitag als Nachtwächter an-gestellt, welcher· jedoch ereits ain 15. Mai 1889 als
solcher freiwillig wieder ausschied und durch den
Arbeiter Gottlieb Czyrnik erse wurde.

IV. Kirchen: und S5chulwefen.
Der Ma istrat ist Patron dwohl über die evan-

gelifche ,,St. n»dreas-« als auch über die katholifche
,,St. Peter-Paul-Kirche«.Erstere Kirche feierte am l. December 1889 das Fest
ihres bundertjährigeii Bestehens.Die Ausga en für Kultuszwecke betrugen 13l8,70 M.

An Unterrichtsanstalten sind vorhanden:
a. Die höhere Knabenschule  Simultanschule.!

Dieselbe wurde Ende 1889 von 25 Schülern be-
sucht. Die Stadtconimune leistet Zitm Unterhalt derSchule einen Zufchuß von» 6049,03 s .

b. Die evaiigelische·Stadtschule.
Dieselbe besteht ai1s 8 Klassen und 8 Lehrern. Die

Schülerzahl beträ t 618.
c. Die atholische Stadtschule.

Dieselbe besteht aus 5 Klassen und 5 Lehrern Die
Schülerzahl beträgt 317.Loca- shulinspector für die evan elische Schule
ist Herr Pastor Klaembt, für die kat olifche Schule
Herr Erzpriester Reiniann

n Stelle ·des nach Sullentfchin i. Ostpr ver-
setzten Kreisschulinspecskors  _ « _l. October 1889 der Königliche Kreisfchiiliiispector Herr
Rufin, bisher in Loslau, nach Nanislau versetzt und
demselben die Schulaussicht auch über die höhere Knaben:
schule hierfelbsi übertragen. _ »Die evangelische als· auch die katholische Schule
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besitzen eigene Schulgebaude und erforderteii einen hKofienaufwand von l8843,46 M.
Hierzu trugen die eiizgfkfchulteii Genieiiiden Böhni-witz und Lankau 424,75 . unD die Staatskasse für

diese Ortschaften 360 93i. bei
« tige, nicht eingefchulte Schüler zahltenzljiiiswa

Der staatliche Zuschuß zur Lehrerbesoldung beträgt
jährlich 4300 M. _ ƒAn Patronatsbeträgen 2c. zahlt die Stadt an den
Lehrer in Ellguth 181,28 M. baax pro Jahr, desgl.
an den Lehrerin Deutsch-Marchivitz 27,62 M.

An Gemeinde-Beitrag zur Lehrer-Wittwen- undWaåsfeenkasse zahlt die Stadt für 13 Lehrerstellen d12 .=156 .vro°a.
Für die Mädche er beiden Elementarschulenunterhält die Stadt zwei Jndu « -Lehrerinnen, wel

die Kinder im Stricken, Sticlen und Häkeln unter-
richten und dafür jährli « L4 M. erhalten.

Für die Jndustrie- ehrern in Ellguth zahlt die
Stadt jährlich 28,80 M.d. Die höhere Tåözchterschule des Fräuleintao r g.

Dieselbe hatte 40 Schülerinnen unD wurDe von
der Stadt mit 450 M- subventirt.

V. Bauwefem
Hochbauten wurden nicht ausgeführt, auch Ver-

änderungen oder erhebliche Reparaturen an bestehenden
Gebäuden nicht vorgenommen.Straßenpflasterungen Jm Sommer 1889
wurde der durch die Stadt führende C ausseezug Oels-
Kre burg .- ., also die aiize Klo ter-, Krakaner-unduzlzilhelmstraße sowie der eil des Ringes zwischen
Krakauer- und Klosterstraj rch den eis umge-
flastert. Damit der Theil dieses Zuges vom poln&#39; Hasel ach mit Granitwürfel-

steinen gepflastert werden konnte, bewilligte die Stadt
u den dad ch entsiehendeii Mehrkoften 7000 M.
ei Gelegenheit dieser Pslasterung wurde auch Der

Bürgersteig aus der Südseite der Klofterstraße mit
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errn Fengler wurde am g«

· a. von Privaten incl. Aråstealt

Granitplatten belegt und beide Straßenseiten mit Granit-
rinnen versehen. Die Kosten für Trottoirun und
Rinnsteinlegung beliefen sich auf 5111 M. 41 f.

Ferner wurde die Langeftraße umgepslastert und
das Ringpslaster stelleniveise erneuert.

Das rechte Ufer des Theiles der Weide zwifchen Wasser-
gaffe uiid fennigbrücke warschadhaft uiid mußte hergestellt
werden. asselbe wurde niit Holzbelag veriehe
mittelst· Erdanker festgehalten wird· Die Kosten hier-
für beliefen fich auf 97,63 M. »

Zufolge Stadtverordneten-Beschlusses voni 2. März
1889 wurde der städtische Marstall aufgelöst. °�m Ver-
kaufstermiii ani 30. desselben Monats bra ten die
Pferde und das gesaninite Inventar einen Erlös voii
694,70 M» Nach deniselben Befchlusse mußten auchdie noch nicht gefchnittenen städtifchen Bauhölzer ver-kauft werden, die gefchnittenen wurden im BaulMea bewahrt. Die verkauften H« zer brachten 197 .
Der Erlös für Marstall unD Hölzer ist in PapierenZnsbar angelegt» das Gebäude des Marstalls an denuhrmann Pirlich für jährlich 50 M. auf 3 Jahre
verpachtet.

VI. Forftwesem
» Zu der Verwaltung fanden Aenderungen nicht statt.Die innahmen betriigen . . . . 8264,75 M.

Die Ausgaben betrugen . . . . . . 4573,17 �_�
Es verblieb also ein Ueberschuß von 3691,58 M

VII. Feuerlöschwefcn und öffentliche Brunnen.
Die Stadt besitzt 4 Feuerspritzem ferner 7 Wasser-

zufuhrwagen, 9 Feuerleitern, 9 Feuerhakem 80 Hanf-
einier unD 200 m Schlauch. sowie l E tincteur.

Das Feuerlöschwesen ist durch Ortsstatut und
Polizei-Verordnung·geregelt und treten den obigen
Löschgeräthen noch diejenigen hinzu, welche Die Haus-
besitzer gemäß der Polizei-Verordnung vom 10. October
1888 vvrräthi »zu halten haben. Neben der Pflicht-Euerwehr exi tirt in hiesiger Stadt eine freiwilligeeuerwehr, Diefelbe zählt ll5«Mitglieder. Die Mann-
schaften sindgzweckentschrechend unisormirt und ausge-rüstet; der erein besitzt l Spritze, mehrere Steige-
leitern der neuesten Construction, 165 m Schlauch.

Branddireetoy d. h. oberster Leiter der gefammtengeuerlöschhilfe ist ver Herr Bürgermeister, während derrandnieifter von der freiwilligen Feuerwehr, dereii
Vorfitzender er ist, gewählt wird; z. Z. fungirt als
solcher Herr Ziminermeifter SchmiDt.

Am 20. October brannte die dem Müller Herrn Kliche
gehörige in Der deutfchen Vorstadt belegene Scheuer
größtentheils nieder, der Schadeii belief sich auf 1450 M.
und åvurde durch die ProvinziabStädte-Feuer-SocietättDe .

Durch die Löfcharbeiten und die Aufräumung
wurden auch die Scheuern des Nachbars, Stellenbe-
sitzer Gerlach, beschädigt und der auf ufammen 118 M.
taxirte Schaden ebensalls durch die rovinzial-Städte-
Feuer-Societät gedeckt.Als Ursache des Brandes wurde Spielen mit
Streichlhölzern Seitens des Sjährigen Knaben Bartille· etermitt .

An ösfentlichen Brunnen sind 34 vorhanden, einer
 in der Braugasse! fiel 1889 ein und wurde nicht mehr

Ut.
Die Wasserve or ung der Stadt ist imnier noch

nicht wesentlich ver es ert. Auf deni Ringe wurde zwar
durch den Brunnenbauiiieister Paetzold aiis Rawitsch
nach Trinkwasser gebohrt, das aufgefundene Wasser
eignete fich jedoch nach der vor enoiiinienen Unte uchung
als Trinkwasser nicht und ha en sich die städtis en Be-
örden jetzt über die weiteren einzuschlagenden Schritte

schlüsfig zu machen.VIII. Armenwesen.
Das Hospital ad St. Georgium besitzt 63148 M.

Kapital nebst Legatverniögen und außerdem 92 ha
38 a 60 qm Grundbesitz in Aeckern, Wiesen und Forst.

Das gegen das Vorfahr weni er in Ansatz gelangteKapital von l800 M. beste t in gsegatsverniögen nnd
ist vom l. April l889 a in der Verwaltung der
städtischen Armenkasscz übernommen worden.

Die e ielten Erträge werden außer den Kosten
der Verwaltung zu

Die Einnahme
Die Ausgabe betru
An Unterstützungen

Unterstützungen verwendet.
ug. . . . . 1175819 M.
g . . . . . 11523,94 »
für Ortsarme wurden aus der
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d!, KäminerekKasse gezahlt 5302,43 M. gegen 4343,12 M.
Vorja re.Die « ahl Der Unterstützungsempfänger betrug Ende

1889 l44, gegen 120 Ende 1888, das Armenwesen hat
also uin 24 Personen zugenommen.

Jni städti en Waisenhaufe wurden 25 Waisen-
kinder verpflegt unD erzogen. Die Unterhaltung kostete
59,82 M. pro Kind. " »
· Der Armenpflege sind in Der Stadt fernerhin ge-

widmet. 
der evangelische Frauen-Verein,

der katholische Vincenz-Verein und ·
der Verein gegen die Straßeii- und Hausbettelei.

IX.  ßaöanftalt.
Die Gasproduction betrug . . . 88334 cbm.

Aus dem Gasonieter sind entnommen �

Confumirt wurden

im

88334 cbm.
. . . . 49441 cbm.

zum Preise von 0,15 . bis 0,22 M.
pro cbm.

b. zur Straßenbeleuchtun 82295 �
zum Preise von 0,15Zlfiszprd Sinn.

zusammen 81736 cbm.

c. Der Verlust betrug 5758 cbm.
Von den Gasmessern der Privatconsumenten sind19 Eigenthum der Stadt.
Die öffentliche Beleuchtung der Straßen und Plätze

erfolgte durch 93 Gas- und l1 Petroleuni-Laternen,
letztere befinden fich nur in den Vorstädten

Die Einnahme betrug 19824�52 M.Die Ausgabe betrug . . . . . . 11226,43 »
Der Ueberschufz also 8598,09 M.

Die Zahl der Privatconsumenten beträgt 70.
x. Städtifches Aichamn

Durch Erlaß des Herrn Handelsministers voni
9. März 1889 A 628 ift Die Errichtung eines Aichamtes
in der Stadt Namslau niit »der Ordnungsnuminer
5/50 enehmigt und demselben die Befugniß Hur Aichungvon angenniaaßem mit Ausschluß der andiiiaaße,
von lüssigkeitsmaaßen, Meßwerkzeugengg lüfsigkeitenund fchen, von Hohlniaaßen unD e Werkzeugen
für trockene Gegenstände, von Gewichten und von
Waagen mit einer Tragfähigkeit bis zu 2000 kg. bei:
gelegt worden.

Die Eröffnung des Aichamts fand am l. April
1889 statt. Aichnieister ist der städtische Gasanstalts-
Jnspector Herr Gärtner, die Dienstlokale des Aichamtes
befinden sich in der ftädtifchen Gasanstalt.

Die Einrichtungskoften des Aichamtes beliefen sich
auf 3174,65 M.

Die Einnahmen pro 1889 betragen . 103,70 M
Die Ausgaben  mit Ausnahme der

Einrichtungskostem betrugen 1889 . 93,26 �
XI. Stadtvermögcn nnd Schulden.

Das Gemeinde-Vermögen bestand alt. 1888/89
a. in außenstehenden Forderungen 75 353,32 M.
b. an Grunbesitz . . . . . . . 17 363,75 �
c.  S�ebäubebefiß, Marstall und Jn-

ventarienwerth . . . . . . . 473 690,00 �
"Summa 1266 407,07

Die Stadtschulden betragen . 231 354,63 »
Es übersteigt soniit das Activverniögendie Passiva um . . . . . . . 1035 052,44
XII. Stabthauöhaltß: und Rechnnngswefem

a. Kämmereitaffr.
Die Gesamniteinnahme betrug . 12465721 93i.
Die Ausgabe dagegen . . . . . . 119233�06 M.

b. die Stadtfparkaffa
Die Einlagen betru en . . . . . 240310,97 M.
Die zurückgezahlten inlagen l56636,94 M.
Der Re ervefonds betrug a31. ärz 1889 . . . . 87467,61 M.

XIII. Gewerbliche Aiachrichtem   Sinnen! T� m r D
sind an hiesigen Orte vorhanden

» 11389/90
1 Gewerbetreibender in Klasse

u
A 1,

96 » » « » A- Z,
117 » « » B l«
12 » « n n B 2:
40 » » » » C:

102 n n n n H:17 N H I N K!XIV. Steuer-Verhältnisse.
An Staatssteuern wurden erhoben

a. Klassensteuer . . . . . 8l51,75 M
il. Gewerbesteuer. . . . . . 6770,25 M
e. Gebäude- und Grundsteuer . 8162,38 93i.
b. Rentenbank-Rente . 3927,59 93i.

Summa 27011,97
An Communalsteuer wurden 175% Zuschlag zur

Klassen- und klassifizirten Einkommensteuer und 50°/o
zur Grund- und Gebäudesteuer erhoben.ieselbe betrug . . . . . . . . 39 007,90 M.
Diirch die Hundesteuer wurde . . . 411,00 .
Durch das eingezogene Bürgerrechtsgeld l 380,00 M.

Summa« 40 798,90
aufgebracht. 
IV. Militairwefew ·

Die Mannfchaften und Pf rde Der hier garni-
sonirenden 4. u. 5. Escadro c!ragoner-Regimeii·ts
König Friedrich 1II. �. Schlef.! Ko. 8 finD sämmtlich
kasernirt resp. in Einauartierungsnäusern untergebracht.Die Stadt ht in der 4. Servisklasse

Namslau, den WWJanuar 1890.
ez. ,Bürgermeister.

Namslau, 14. März· [Mäiiner-Turn-
Verein] Der hiesige Männewkcuinverein hielt am
11. b. M. eine Hauptverfammluiig ab, zu welcher
fich l9 Mitglieder eingefunden hatte. Es erfolgte
zunächft der Bericht über die erfolgte Revision der
Jahresrechnung; die von der Comiiiission gezogenen
Monita wurden sämmtlich erledigt. Dem Kassen-
wart, Herrn Kaufmann Meiner, wurde einstimmig
Decharge ertheilt und der Dank für gehabte Mühe-
waltung durch Erheben von den Plätzen votirt.
Hierauf berichtete Herr Galle über den kürzlich zu
Oels stattgehabten Gautag des SchlesifclyPosemfchen
Grenzgaues dem er als Deputirter des diesseitigen
Vereins beigewohiih Wir entnehmen dem Bericht
folgendes: Der qu. Gautag wurde vom Gauvertreter
Herrn Seminarlehrer Därr�Kreuzburg  alte Herren!
mit einem begeistert iviederhallendem dreifachen Hoch
auf Sie. Majestät den Kaiser eröffnet. Außer dem



Hinweis darauf, daß das deutsche Turnwesen in den
legten Jahren ein gutes Stück vorwärts gekommen
Und einer längeren Ausführung über den patrioti-
schen Zweck der turnerischen Bestrebungen, betont
Redner insbesondere, wie das Turnen gerade in der
letzten Zeit sich qllerhöchster Protection zu erfreuen
gehabt habe. Das hat sich besonders bei dem vor-
jährigen allgemeinen deutschen Turnfeste in München
kezcigh Der Gauvertretetz der Gauturnwart, sowie
s» Kassenxvart erstatteten darauf ihre Berichte. Die
Zahl de: Mitglieder ist um 88 zurückgegangen, bet-
vpkgerufen durch die Auflösung des NOT-V. Julius-
burg und durch den Uebertritt des M.·-T.-V.
Kkotoschin in den Posener Gan. Der Gan umfaßt
nun die Vereine Bernstadt, Karlsruhe, Festenberg,
Groß-Wartenberg, Kempen, Konstadh Kreuzburg Fortsetzung in der Beilage!

Kirchliche Nachrichten.
Adam-Blau.

Am 4. Sonntage in der Fasten  Lätare!, den 16. März,
predigen: ·Polnifch, Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nitranskn

Deutsch, Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Nitranskn
Nachnu 2 Uhr: Herr Pastor Klaenibt. _

Collecte für Studirende der Theologie.
Passionsgottesdienstc

mer 
V011

Der Gesammt Au�age vorliegender Num-

ächten Gesundheits-Kräuter-Honigs

handelt und Wird dieselbe einer geneigten

ist derselbe ein unübertrotfenes Hausmittel.

Extra-Beilage! Zu haben in drei Flaschengrössen ä. 1 M.
1 M. 75 Pfg und 3 M. 50 Pfg.

Prospecte mit Gebrauchsanweisung und
vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-
Versandt durch C. Lück in Colberg. Nieder-
lage einzig und allein in Namslau bei

Vincenz Zurawski.

ist eine Extra-Beilage beigefügt, Welche
der Vorzüglichkeit des

von C. Lück in Colberg

Beachtung empfohlen. TECHNIÜU-u.
Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung, EITTWEIDA-a-an»

Brust, Lungen� und Halsleiden angewandt, « ««««-,,«»«»zq»kk-»h·s«

Vorlesungen und Uebungen
für das kaiidwirthsthafttirhe Htndimii an der sättigt. Universität zu �ältesten

ini Sommerseniester 1890.
Das Semester beginnt am 15. April 1890.

aus dem neuen der Universität:
auf die

Deutsch, Dienstag Vorm. 9Uhr: Herr Pastor Nitransth P f D
Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt

Freitag den 21. März Vormittag 9 Uhr: . ·Beichte« und heil. Abendmahl: Herr Pastor Nitranskrx Efgkxsssssttgäns �m:
leitung in die « Waldbau. -�Standesamtliche Nachrichten.

Namslain ·
Debatten: Am 4. März dem Brunnenbaumeister

August Müller e. T. Frieda, Margarethe. Am II. März
dem Schuhmachermeister Carl Robotta e. S. Arthur Erich
Am 6. März dem Kaufmann Ernst Raetsch e. S. Ewald
Max Gotthard Am 10. März dem Maurer »Carl Fietzek
e. T. Maria. Am 13. März der Verm. Zimmerpolier
Anna Sperling e. S. Max Ernst _ ·Zterbefälkes Am 7. März der Tagearbeiter Gottlieb
Quickertz 52 Jahre alt. Am 9. März die verehel.
Fleischbeschauer Albertine Krichler geb. Reißmanm 68Jahre alt. Am 10. März der Nagelschmied Heinrich
Baumgarh 62 Jahr alt. Am 9. März der Damastivebew

Zeugung

K. Reg
Kunstwiesenbau und
� K. Garteninspector Zieht:

.- und Sbrainage,
Ilebungen.unb

Dr. « � Prof.
�- Geh.
Uebungden 
es

MS 
Zirlze ver-

of. Dr.geselle Otto Scholich, 39 Jahre alt. Am 9. März dem »
Bäckermeister Louis Kiihne e. T. todtgeboren Desi. der  THE;Maurer Ernst Sowartz 51 Jahr alt. Am 12. März der
Tischler Johann Drobig, 57 Jahre alt.

Standesamtliche Nachrichten.
Reichthak

xtetsefälko Am 8. März Martha Franziska Qual,
T. des Stellenbesitzers Johann Quak zu Dornberg,· 8 W.
alt. Am 12. März Einliegerin Marie Waide zu Reichthah
88 J. alt.

Wiener Rudolf-Stiftung l0 Fl.-Loose. _
Die nächste Ziehung findet am I. April

statt. Gegen den Coursverliist von ca. 25 Mart&#39;
pro Stiick bei der Ausloosung übernimmt das

ertheilt gern der Unterzeichnete insbesondere durch unentgeltlichc
darlegenden D cksch t

allgemein bildender Vorlesun en aus den Gebieten der Mathematik
it» sowie bezüglich der fiir Stu irende aller Fakultäten bestimmten Vorträge aus der LehGesundheitspsiegy sowie endlich beziiglich des Unterrichts in der franzöfischen und engli chenKünsten, wird auf das eben veröffentlichte «&#39; f « &#39; f f� » "� �f, der ni-

Philosophie, Gefchichtå

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des ldqndwirthsjliagtlrifcheg Stuiziumslan herb}? LVUngtåkksitfijite e en ung ener einen, iee er ni e
Dr. Walter v. Funke,

ord. ProfessYsädirektor des landwirthschastlichen
ru .

Breslau, im Februar l890.

Bankhaus Carl sicut-arger, Berlin, Frnnzösifrlie
Straße 13, die Versicheriing für eine Prämie von
l Mark pro Stück.

Runiänifchc 6pCt. Renten
Die nächste Ziehung findet am 1. April statt.

Gegen den Coursverlnst von ca. 5 pCt
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburgm Berlin, Franziififche Straße l3,
iiiöoVzijisicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro g

k.

Wie YnnancemEXpcditian 
V l

Rudolf Meist. Breslau,
Ohlauer-Strasse 85, 1 Tr.
besorgt pünktlich und zu den Originalpreiseii
der Zeitungen, ohne Spesen,

gmferate Jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigein Pacht-, Heirathsz
Stellengesuche, Guts- und Geschäfts- An-
und Verkäufe 2c.
an alle Zeitungen desJinund Anstandes.

Jn»�tu·ts»der Univerjtät

Abonnementspreis pro  luartalMk· 5-··« bei allen deutschen Postanstalten. Mk· H.-
 Deutsches Tageblatt

mit reich illustrirter 16 Seiten starker Sonntags-Beim e --H0UUkagS-F!8"EM«-
,,Verloofungs-Beilage« u. »Produkten- und aareii-Marltiieriäjt.«

Redaction und ExpeditioTBerlin SW., Königgrätzer Straße 41.
Das ,,Deutfche Tegel-mit« ist konservativ im Sinne der Kaiserlichen Politik und

des Zusammenstehens aller staatserhaltenden Parteien in großen nationalen Fragen  Ratten!.
Seine wirthschaftliche Devise ist: Schutz und Förderung der Produktivstände, also
der Jndustrie, der Landwirthfchaft, des Handwerks, des Handels und Berücksichtiguiig der
berechtigten Interessen aller Berufsstände.

Gewissenhaste und prompte Berichterftattung auf dem Gebiete der Politik  nament-
lich auch des Parlaments!, des Heeres und der Mariae, der Tages-Neuigkeiten, des
Theaters, der Kunst, der Gerichtsverhandluiigem des Handels 2c. Ausführlicher Cours-
bericht. Gediegenes Feuilleton Gute spannende Romane

I�Anzeigen·I

,,Æeiitjsrlien Giigeliliittt
die weiteste Verbreitung in den gebildeten und bemittelten Kreisen.

finden im

Belege werden für jede Einrückung ge-
liefert und bei größeren Aufträgeii Rabatt
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge
graue.

K« Auf Wunsch Probe-Nummern &#39;s
gratis und sonnen.



Bekanntmarhnng
Die Zinsen siir die bei der städtischen Sparkasse eingezaljlteti Spareinlagen auf die Zeit

vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 werden vom 15. bis 31. März er. während der
Anitsstunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags im Geschäftsraum unserer Stadt-Haupt-Kasse hierselbst an die
Jnhaber der bezügl. Sparkassenbücher auf Antrag ausgezahlt werden. Die bis zum 1. April er.
nicht abgehobenen Zinsen werden den einzelnen Guthabeii zugeschrieben und als Kapital weiter verzinst.

Namslau, den 25. Februar 1890. Der Magistrat Waschke
Die llrwählerliste liegt am 19., 20. nnd 21. März er. im Nkagistratsburean

zu Jedermanns Einsicht aus und sind Einwendungen gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit in
den obengenannten Tagen bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzubringen.

Namslau, den 13. März 1890. Der Magiftrat Waschke

Cbejssentljclie Stncltverarclnetemsitzung
Sonnabend den 15. März Nachmittags 4 Uhr.

V o r l a g e n :
. Verlegung des Kassenrevisionsprotokolls pro Februar 1890.
. Erneuter Antrag des Magistrats, betr. Festsetzung des Gehalts des Rendantecu
. Antrag des Magistrats, betreffend die Pflasterung der Andreasätirchstraße und der Mittelstraße
. Verlegung verfchiedeiier Etatsüberschreitungen
. Antrag des Magistrats, betreffend die Bewilligung eines Beitrages für ein zu errichtendes
Kaiser-Denkmal.

. Verlegung des Etats pro 1890/91 und Festsetzung des « fis-m» , ,. «,
Namslau, den 10. März 1890. Der Stadtt-erordtietenvorsteher 

Dr. Landau.
CI

OIOLOOIOPJ
I Its« .

·  Ziehnng der _l. Klasse M ·
Bercmer HcHc0ßfre1He1t-CL0tter-cedet bestimmt

K« am 17. Altar; Mittags; i Mr "an
statt. Hierzu ofserire Originallose  Klalslsq so lllange ble/r Vorrath noch relcht,1 2 4 8

Z« M« 55 29 1e 8
j spesew und listeufrei. n

A n th e i l e:
gültig für alle 5 Klassen Rmk. 3.
gültig für alle 5 Klassen Rmk. 6.

Ich schließe den Loosverkans I. Klasse am Montag den
17. März Vormittags Punkt 10 Uhr.

Samuel Vertun iunior,
Namslau.

Regenmcintet Vifites
EundJaquettesE
empfehle in reichhqttigstee Auskimyt «einer gütigen Beachtung.

S. Bielschowskl.
Grim�s Hötel.

Sonntag den l6. März 1890:

Gresses Militär- SireieIHEXtra-Ueneen
von der Kapelle des Dragoner-Regiments König Friedrich III.�

unter Leitung ihres Stabstrcmpeters Herrn Schulz,
· « unter Mitwirkung des

südafrikanischen Concert-Sangers Mr. Ben Engel.
 singt in deutscher und englischer Sprache.!

Anfang 7�/2 Uhr. &#39; Entree 60 Pfg.
Im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Werner und in der Buchhandlung des Herrn

Dethle�s ein Billet 50 Pfg

Strohhüte IM«EIsäk3:k«:eFF-TLI«"««"
nm Waschem Färben n. Moderni- U. WkvikgLFWrklsklvkclJknältere werden angenommen · empfiehlt

Waldemar  Heilmann.
bet

R. heimisch.

llen geehrten Herrschaften von Stadt und
Land empfehle ich bei vorkommenden Fällen
mein reichhaltiges

Sarg � illllagazim
in welchem ich Särge in allen Größen und
Farben vorräthig halte. Auch habe ich einen

Katafalk und Leuchter
zu verleihen.

Robert Posselt,
Klofterstraße

Chili-Salpeter
mit garantirt 151l2 bis

16 �in Stickstosf
offerirt in «Waggonladungen und Detail· zu den
allerbilligsten Tagespreisen

Samuel vertan jr.�
N amslau.

K« Zu Sonntag "an
empfiehlt.

8pritzk2uelien, storebneftety
Rupokeonskisieltem

äüfefeuehen, mindheutei�,
oerleliierlene Worten

und die. anderes Gebiiek
R. Koschwitz

�Sägen!
Regeiwspaletots 
u. Jackchcn

I&#39; in allen neuen Formen. &#39;s

M. J. Hermann.
» Herren-Gamaschen
in größter Auswahl, schon von 8 Niark an,
empktehlt des scftnhmaaeerellagee

des. Rllillllllll Schmidt.
I&#39; Starke H

Ilatlilatien nnd Schindeln
empfiehlt A. Störmer.

H« Gegen Hautunreinigkeiien sPforten, Flechten, Röthc des Gesichts etc.
ist die wirksamste Seife:

B � B" k b I &#39;fergmann S II� All asamsel O
allein fabricirt von Bergmann & C0. in Dresden.

�Verkauf ä. Stück 30 und 50 Pf. bei" Oscar Tietze.
Heut Sonnabend den 15. d. Mts.

GirbejnHbeniiliM
wozu freundlichst einladet

C. Ilo�tnann, 
deutsche Vorstadt. -

Nebst 2 Sße�acett-



Beilage zu Nr. 21 des ,,Namslaner Stadtblattes.«
Nanislam Sonnabend den l5. März 1890.

Mein bedeutendes Lager von

Gardinen Möbelstosfee Seelenleben,
Tischdecken, Länferstnllen unn Linoleum

erlaube ich mir zum bevorstehenden Wohnungswechsel bestens zu empfehlen.

S. Bielschowsky.
lk Freiheit-Lotterie

Ziehung l. Klasse 17. MärzO s  - orlglnalloose zu planmässigen Preisen
V1 52 Mk.� «« 26Pllilk., �/4 13 Mk.� g/s ¬5,50 dMk.&#39; . deren reis zu allen l. erselbe ist V- 21 Mk.� VI: 9 Mk.� V10 4V: Mk.� V20 S V2 Mk

v o II· Antheile. /1 I /2 I X« I V5 I Vs I B/10 I Wo I V40 V100
Loos : 1. bis 5. Klasse 200 | 100 I 50 I 40 I 25 | 21 I us« I 6 2%
Für Porto und Gewinnliste sind für jede K1. 30 Pfg., alle 5 K1. 1,50 Mk.� und einschreiben

20 Pfg. per Klasse mehr beizufügen Bestellungen erbitten baldigen auf Postanweisung.
Roh. Th. Schröder, �&#39;g:&#39;��i:ä:f&#39;i&#39;gä�f�° Stettin.

Jul. Wzionteck iunior, Namslau.

illanlilngnng.
Für die vielen Beweise von Theilnahme,

sowie für die äußerst zahlreiche Betheiligung
an der Beerdigung unseres unvergeßlichen
Sohnes, Bruders, Schwager und Onkels,

des Yamasiwebergehicfen

Otto Schollch,
insbesondere auch Herrn Erzpriester Rei-
mann für die irostreichen Worte am Grabe
sagen hierdurch ihren herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Namslam den 14. März 1890.

Herzinnigsteii Dank
für die trostreichen Worte, welche Herr
Pastor Nitransky am Grabe unserer guten,
unvergeßlichen Gemahlin, Mutter, Schwie-
ger-, Großmutter und Tante »
Zlliertiiie {meiner geh. zikiszmann
sprach, sowie allen Ebenen, welche durch so
reiche Blumenspenden als auch durch Grab-
geleit der theuren Verstorbenen die legte
Ehre erwiesen. ·

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Den Eingang der neuesten sllejilerstelle sei-Wissens....EFZ»EEIJ....L.EH W« elegantes» Gen« °
O o B? ra c c.s.  bei Herrn Robert Kruber

@e[c[jäffg�=g1n3eige_ » _ ein Hub, Ulkützetv Undhiesigen iskiseWiissieiYFeseFusslåkscTuTTsiFkiszTtukYkkETiågend d« "mm 2I"�"9°� daß «« "m Pelzwqqrengeschijft
Ei s enwaaren- e Fipecereiqhesch äft geesiigeggskxxxxsseegseseks eesgixgche.esexstreben sein, für reichhaltige Auswahl, reelle und
�öffnet HAVE� prompte Bedienung entsprechend Sor e u t a en.U� d· Jndem ich bei: sttets guter: Wetter; untd Iorompter Bedlienung die billigsten Preise berechne, Repkkkqtukgn hilligst Und pwmpt, g z r gI e ies mein neues n erne«men gü g un er tützen zu wo en. -- «

Hochachtiingsvoll und ergebenst A0 31,
G. Fiedler. Ksssschssssmssstsss

Strohhäte Neuheit» "Eber Ausverkauf
sämmtb Garten-Artikel,I

d n » . als: »esniiisiikegxchse se« «« 111 Hcklclk UUD hschggmmigzstgabsibiiiims
&#39; &#39; » . Evekgo �aumeTheresm Krell-  u e Wildbaume, Ziersträlicheyi IJieinen werthen Kunden non-Stadt und Land Heckenpflanzen etc» �

h g urch die ergebene Mittheilunkh da? ich me.m find eingetroffen und empfehle dieselbe» glufck den siaig thiesiger Mahnlztpsfgraftze belletgeinen· e ern n e we en· Siyuljmaarenges thust .  Wes-«»-  �e «» s«k,..i  s «» »Es« »«
nach fkcåtcrsäraße No. 26  « «  I  0o Ball�L d Bneuem habe» Indem w! für M m» bisher g» ________ ehster U« aumschulenbesitzer. Bernftadh Schienen.schenkte Vertrauen bestens danke, bitte ganz ge- z« s in

Iehharmomkas 
Ihorsanist, mir dasselbe auch gütigst dorthin "be - d « y °I I l IFragen zu wollen. sEs wird weiterhin meinuBL f; d s l,d b t tgo D » c  u e  a I Ütreben sein, durch gute und reelle W d« SW UU 01 ge un/ mi oppe tim- - .

Zufriedenheit eines inich beehrenden Pikbtjlikuiiitx men/ Vüsssm Dvppslbulxe Nickelbeschlug Und empfiehlt Rmhard Hauschud,
zu erwerben. H d! cht g o� gröacfätfaällegtätaägäääteon� versendet zu 6 M. Klosters» Nr. 26.0 a ung n - » _ ««Richard Hausch�d� Franz Hanse], Eil! Grube» ZllmlgkkKlofterstraße N» W. Musikwqaksngeschiift Oschqtze i» Sqchseke ist abzufahren- Das Abfäitlzren wird bezahlt.Wo, in der Grind. d. Pl. erfahren. »



Paletotz Rock und ann-Stoffer?
fur Herren und Knaben

erlaube ich mir zur jetzigen Saison in einem großartigen �Sortiment bestens zu empfehlen.
Zur größeren älieqaesnliklilieit meiner geehrten Künsten übernehme iifi

stets tlie Anfertigung von Anziigen und leiste für moderne unil solitle
Arbeit, sowie für guten sitz jede Garantie.

s. Bielschowsky. 
� « 63,.

E. Röhrioht, Namslau,
I hält ein I� großps Lager «« von

Hochfeinen Iglleuheiten v
in Friinjahrs- unt! Summer-Stollen.

Daselbst werden nach·Maaß in kiirzester Zeit geliefert: » »· «elegante l�llllllllS SllZßllllB Killllllllkilkllilllzllgli lllk 35 M.
llBSgl. gute slllllilllZllLlF llll� 3 M, Zlljlllll l7 M.
lßlllEgeSllllllllBlWBSlBIl mit hübschen sriileumastek il slcll 4 M.

rncr wird empfohlen:

6112  Fllllitbllkck ßmirnlioff, ganzen Anzug reichend,x-»-«-«-x-x-x- Vvkx Al 
l 
E sog Beste leinene
! 
!

--»-�-�.-«-x-»- »« «� »»

Cldlierhemden illlor emden, Blumen, Kragen
I« in allen eiten und Formen. �E

� Das bedeutende Cravattenlager bietet das
Neueste und Schönste zu Preisen, die bei gleicher Qualität

l auch auswärts nicht billiger zu finden sind.

für kalte und feuchte Füße sind

Eiulegefohlen,:D. R.-Patent. Sie saugengalle bei nassem Wetter durch das» Schuhzeug eindrin-
gende Nässe sowiezden Schiveiß aufzund halten·den FußJederzeit trocken und natürlicl!»warm.
Unentbehrlich fiirzSchiveißfüßel Diese Sohlen können immer wieder gewaschen werden, sind daher
im Gebrauch weit billiger und wirksamer, als allespandcrcn Schuhcinlagem Preis« 80 Pfg.
bIsMk�1-20- L. Tischler, Namslau, ��eberbaubfuug.

InvnvnvnvnvnvnvnvnvnVQVQVQVOVOVQ92IQVQVQVQVQVQVQVQVQVQ92
nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,

sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. Lin-
derung und Hülfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht Warm genug
empfohlen Werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und einer
Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten.

T» Die meinersFrau gehörigen
IFEAcker- und Wiesenstiicke
und zwar 3 Ackerftücke auf der Sandseite von
13 Morgen �- 1 Ackerftiick in der deutschen
Vorstadt von 3 Morgen � die Wiese im
Ochsenteiche von 17 Morgen � die Weide!
wiese von 5 Morgen, und die niassiv erbaute
Scheune mit dem Garten bin ich Willens
entweder im Ganzen oder einzeln zu verkaufen.

Langner.

Damcnstiefclm 
K« höchst elegant. �am

sowie iiir Mädchen Und Kinder, eine
nur deiikliche Auswahl zu nur soliden Preisen

empfiehlt
das Schuhrvaarendsager

d« Rudolph Schmidt.

sind auf sichere Hypothek
sofort zu vergeben. ·Näh.1800 Mart;

in der Exped d. Pl.
Ein erfahrener, energischer

Zlroinagesscliakytmciller 
oder Unternehmer kann sich bei mir melden.

L. Hundert,
Landmesser und Kultur-Jngenieur,

Orts, Ring 33.

Ein Zrljuhmacljergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

Paul Wuttke,
Schuhmachermstr

« Ein tüchtiger Stellmachergeselle
sindet dauernde Beschäftigung bei

G. Thomas,
Stellmachermeister.

Ein Sohn recilieliier Eltern
», kann bald oder Ostern in die Lehre treten bei

G. Gawlich,
Tapezier und Decorateun

f i » Ein �Seucheann n die Lehre treten bei
Rudolph Schmidt,

Schuhmachermeisteix

Ein seliukimacliergefelke
" kann bald in Arbeit treten bei

A. Pay,
Krakauerstraße Nr. 15.

Ein Knabe,
� welcher Lust hat Schnhmacher zu werden, kann

bald oder später in die Lehre treten bei
A. sey, Schuhmachermstr.

Krakauerstraße Nr. 15.

Einen Tisrljlergesellen
lacht Albert Stannek,

Bau- und Möbeltifchlerei.
Eine Wohnung in der zweiten Etage ist zu

vermiethen bei Robert Abrahann
Eine große Wohnung im ersten Stock zu ver-

miethen bei R. Scholich.
Jn meinem Hause Ring Nr. 7 ist die erste

Etage zu vermiethen und I. October zu beziehen.
Hugo Haisley Uhrmacher.

Mittelstrasze Nr. 3
vermiethen und bald zu bezieh

Ein schöner, großer Laden nebst daranstoßen-
der Wohnung, zu jedem Geschäft sich eignend, ist
Klosterstraße 11 bald oder 1. April zu vermiethen.

« F. Buhl.
Eine-Fieniise, auch zur Werkstatt geeignet,

an der Wassergasse belegen, hat zu vermiethen
Carl Kaeding.

Eine große Stube nebst Alkove ist zu ver-
miethen und 2. Juli zu beziehen.

W. Walten Fleischermeisten
Eine große helle Stube im 2. Stock, vorn-

heraus, ist zu vermiethen und 1. April zu be-
ziehen. Ferd. Krichley Krakauerstraße

Eine schdne große Wohnung im ersten Stock,
3 Zimmer, Küche und nöthigem Zubehöy mit
Gartenbenutzung ist zum 1. Juli zu beziehen.

O. Woiton, Wilhelmstraße
Meine bis jetzt innehabende Wohnung, be-

stehend aus Stube, Alkove und Ktiche, ist bald
zu vermiethen und I. April zu beziehen.

« F. Buhl, Klosterstraße Nr. 27.

ist eine Wohnung zuen. -



Beilage zu Nr. 21 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
N am s la u, Sonnabend den l5. März l890.

 M.-T.-V. und alte Herren!, Militsch, Namslau,
Oels und Pitschen Vorturnerstunden wurden vier
abgehalten mit durchschnittlich 10 Vorturnern. Das
Gaufeft wurde am 14. Juli in Militsch abgehalten
und waren fast alle Gauvereine vertreten. er
Gau war in der Lage, zum ersten Male einen
Wettturner zum allgemeinen deutschen Turnfeste zu
entsenden. Dies Jahr findet kein Gaufest statt.
Der Verein Oels wurde aber ersucht, sich um das
in Aussicht genommene Kreisturnfest zu bewerben·
Bei der Besprechung der Mittel zur Hebung des
Turnwesens wurden namentlich turnerische Ausflüge
empfohlen, um die in unserem Zeitalter der Eisen-
bahnen aus der Mode gekommene körperliche-Uebung
des Laufens durch längere Fußtouren, welche mit
turnerischem Ernst auszuführen sind, zum Nutzen des
Körpers zu pflegen. Die Turnwarts wurden er-
sucht, mehr Werth auf die volksthümlichen Uebungen
zu legen als bisher. Der Herr Gauvertreter sprach
sein Bedauern darüber aus, daß die Herren Lehrer
steh der Turnsache fernhalten, und doch gerade sie
dazu berufen seien, das Turnen zu pflegen und so
zum Singen des Vaterlandes zu arbeiten· � er
Gauturnrath besteht nächst dem Ehrengauvertreter,
Herrn Rechtsanwalt Urbach�Militsch, aus den Herren
Seminarlehrer Därr�Kreuzburg als Gauvertreter,
Lehrer Gebauer��Bernstadt als Gauturnwart und
GyrnnasiaLOberlehrer Dr. Lorenz-�Kreuzburg  alte
Herren!, Buchdruckereibesitzer Kappner��Oels und
Gymnasiallehrer Rudolph��Kempen als Beisitzem
� Nachdem die Vertreter der einzelnen Vereine
über die Thätigkeit der letzteren im abgelaufenen
Jahre berichtet, wurde der Gautag mit einem drei-
fachen »Gut Heil« auf die deutsche Turnerschaft
geschlossen � Jm weiteren Verlaufe der Hauptbet-
sammlung wurde u. A. als Abgeordnete: zum Kreis-

turntages Herr Bragulla�-Karlsruhe und als dessen
Stellvertreter der Vorsitzende des hiesigen Vereins
Herr Wiese gewählt und acht neue Mitglieder in
den Verein aufgenommen. Zum Besten des Turn-
hallewBaufonds wird voraussichtlich noch im Laufe
dieses Monats eine Theatervorstellung stattfinden,
wozu die Mitglieder mit Hülfe anderer Kräfte bereits
Vorbereitungen treffen.

[Viehmarkt.] Der am Montage hier
abgehaltene Viehmarkt war sehr frequentirh Es
waren zum Verkauf aufgetriebem 620 Stück Pferde,
680 Stück Rindvieh und 760 Stück Schwarzvieh
Bei allen Thiergattungen zeigte �t!! eine rege Kauf-
lust, obgleich die Preise durchweg hoch waren. Letzteres
ist ganz besonders von den Schweinen zu sagen;
wurde doch das Paar Saugferkel mit 30 bis 40 M.,
ja noch höher bezahlt. Auch diesmal waren zahl-
reiche Käufer aus dem Gebirge, der Lausitz u. s. w.
hier angekommen und kauften Rindvieh an.

Rom-Blau, 13. März. Am vergangenen
Dienstag fand im Tarteynckschen Lokal hierselbst
eine Bürgervcrsammlung behufs Gründung eines
Bürger-Vereins statt, in der 38 Herren anwesend
waren. Herr Tarteyna begrüßte dieselben mit kurzen
Worten unter Darlegung des Zwecks des Vereins,
worauf von Herrn Drescher die, von einer Commission
entworfenen und in der Bürgerversammlung vom
2. Februar durchberathenen Statuten Verlaß, welche
von der Versammlung anerkannt wurden. Sämmt-
liebe Anwesenden erklärten sich durch Namensunterschrift
zum Beitritt bereit und wählten zu Vorstandsmit-
gliedern die Herren Tarteyna und Drescher als Vor-
sitzenden resp. Stellvertreter, Barth und Fuhrmann jun.
als Schriftführey Kruber als Kassirer und E. Lehmann,
Knobloch, Schmidtjs sen. und Störmer als Beisitzer.
Möge der Verein, der es �el!� gurg�Iufgabe stellt,

das« öffentliche Jnteresse der Bürgerschaft zu wecken,
recht viele Mitglieder zählen, zumal der Beitrag ein
ganz geringer ist. Hoffentlich werden in Kürze
dem Verein öffentliche Vorträge geboten werden.

-�- [Concert.] Aus Oels wirdsuns ge-
schrieben: Unsere beliebte Dragonerdkapelle wird
am künftigen Montag im Elysium-Saale ein Coneert
geben, das einen eigenen Reiz durch die Mitwirkung
eines südafrikanisehen Negers erhält, der Lieder in
deutscher und englischer Sprache vortragen wird.
Aber nicht allein die imposante Persönlichkeit, die
eines Vertreters des uns durch unsere Colonien
nahegerückten schwarzen Erdtheils, auch seine musika-
lische Schulung wird allgemeines Jnteresse erregen,
wie es nach einem uns vorliegenden Berichte aus
Koburg anderwärts der Fall gewesen ist. Der
schwarze Künstler sang dort in einem ihn auf das
vortheilhafteste präsentirenden Nationalcostüm die
Cavatine aus der Oper »Die Zigeunerin« von Balfå
und ,,Jch war ein frisches, junges Blut«, Lied von
Eiters, womit er sich recht gut einführte. Mr.
Ben Bogel sang im Laufe des Abends noch ,,Eng-
lische Arie« aus der Oper ,,Maritana« von Wallace,
das schöne Lied aus dem ,,Trompeter von Säckingen«:
,,Behüt dich Gott, es war so schön gewesen«, ferner
,,Englische Romanze« von Godefroi und ,,Rheinlied«
von Peters, erstere im Gesellschaftsanzuge, letztere
in Beduinentrachn Die schöne Tenorstimmh sowie
die herkulische Gestalt übten naturgemäß auf die
Anwesenden eine besondere Anziehungskrafr aus, so
daß dem Sänger nach jedem einzelnen Vortrag
reicher Beifall zu theil wurde und er noch einige
Lieder zugeben mußte.

Anschließend an Vorstehendes erlauben wir uns
darauf aufmerksam zu machen, daß uns morgen
Sonntag den 16. d. Mts ein ebensolcher Kunst-



genuß bevorsteht, an welchem Abend die-Kapelle des
Dragoner-Negiments König Friedrich III. unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Schulz und unter
Mitwirkung des bereits rühmlichst bekannten Tenoristen
Mr. Ben Vogel aus Süd-Afrika«im Saale des
Hotel Grimm concertiren wird. -�- Jn den Schau-
fenstern der Herren Kaufmann Werner und Buch-
händler Dethleffs ist je ein Bild des Connect-
sängers ausgestellt ·� Das Concertprogramm der
DragonewKapelle wird mit sehr entsprechenden Musik-
piecen ausgestattet sein. -- Mögen die Veranstalter
des Coneerts sich durch ein recht vollesHaus für
ihre Kunst belohnt sehen.

Oels Das vom Herrn Kapellmeister Schulz
mit der Kapelle des DragonenRegiments König
Friedrich III. unter Mitwirkung des südafrikanischen
Concertsängers Mstr. Ben Vogel am vorigen
Montag veranstaltete Eoncert war ein Volks-Concert
im besten TSinne des Wortes. Die Menschen er-
freuen sich gern an einfachen, anfprechenden Melodien,
die in bester Ausführung ihnen nahegebracht werden.
Wenn der Beifall ein Zeichen dafür ist, daß der
Veranstalter eines Concerts die rechte Wahl der
Piecen getroffen hat, so kann Herr Kapellmeister
Schutz mit Genugthuung auf das Concert zurück-
blicken. Der Saal war reich gefüllt und die ganze
Menge der Anwesenden gab nach jeder Piece durch
Jubelausbrüche seine Anerkennung für das schöne
Spiel Ausdruck. Mstr. Ben Vogel, eine impo-
sante Negergestalt, besitzt eine schöne Tenorstimme
und versteht sie in angemessener �Weise beim Vor-
trage der Lieder zur Geltung zu bringen. Gewiß
haben die zahlreichen Besucher des Concerts den Saal
recht befriedigt verlassen.

Gr.-Wartenberg, 10. März· Jn der Nacht
zum 9. d. M. wurde, der ,,Schles. Ztg.« zufolge,
ein Einbruch in die hiesige evangel. Schloßkirche
ausgeführt. Der oder die Einbrecher sprengten den
Opferstock für arme Schüler und die Gotteskasten
nnd raubten sie aus, nahmen auch Kerzen mit. Die

Beute wird wohl nicht erheblich gewesen .sein, da
die Kasten Mitte Januar geleert worden waren.

Oppeln, 12. März. Ein sonderbares Lebens-
endehat der siebenjährige Knabe Weihmann in Ma-
lapane, dessen Vater im Jrrenhause weilt und dessen
Mutter sich kümmerlich ernährt, genommen. Wäh-
rend er nämlich in der Stube der Hauswirthin
kleinere Kinder beaufsirhtigen sollte, befestigte .er einen
Wiegeriemen mit dem einen Ende an den Kopf
eines Schränkchens, fegte sich davor auf eine Fuß-
bank und legtesich das andere, zu einer Schlinge
geformte Ende um den Hals. Wenige Minuten
später wurde der Knabe todt gefunden. Er war
von der Fußbank geglitten und erstickt.

Cosel,» 11. März. Der hiesigen höheren Kna-
bcnfchulc ist, wie die ,,Bresl. Ztg.« berichtet, die
Berechtigung zur Umwandlung in ein Progymnasium
ertheilt worden. Es ist derselben gestattet worden,
eine Obersecunda zu begründen, und das Recht ein-
geräumt, Zeugnisse für den einjährig-freiwilligen
Militärdienst auszustellen. Die Anstalt wird von
nun an den Titel ,,Progr!mnasiale Privatschule« führen.

Laurahütte, 11. März. Heute Nachmittag
gegen 2 Uhr wurde, wie die ,,Bresl. Ztg.« mit-
theilt, die Leiche des vor ca· 5 Monaten spurlos
verschwundenen Kaufmanns Leo Manneberg aufge-
funden. Einige Knaben, welche am Ufer des hie-
sigen großen Hüttenteiches sich aufhielten, bemerkten
unter dem nur noch sehr schwachen Eise eine dunkle
ungewöhnlich ausschauende Masse und riefen in der
Nähe befindliche Leute herbei, welche das Eis auf-
hackten und einen Leichnam fanden, in welchem man
sofort den seit October v. J· vermißten Kaufmann
erkannte. Der Kopf der Leiche hatte starke Ver-
letzungen Ein Raubmord scheint jedoch ausgeschlossen
zu sein, da Uhr, Kleidung, 1,30 Mark in baarem
Gelde, sowie sämmtliche Gegenstände, welche der
Verunglückte am Abend vor dem Verschwinden bei
sich hatte, noch vorgefunden wurden. M., welcher
im Alter von 26 Jahren stand, hinterläßt eine
junge Wittwe mit einem 2 Monate alten Kinde.

Gl»ogau, 10. März. Ein sehr bedeutender
geographischer Jrrthum brachte am Sonnabend ein
junges Mädchen in arge Verlegenheih Dieselbe
wollte auf der Eisenbahn von Freiburg nach Ober-
Glogau  in Oberschlesien! fahren, verwechselte aber
die Städte und kam Abends hier an, noch dazu
von allen Geldmitteln entblößt. Sie glaubte auch,
hier ihr Ziel erreicht zu haben, und machte
erst, nachdem der Zug abgesahren war, die Wahr-
nehmung, daß sie sich geirrt habe. Ein giitherziger
hiesiger Bürger, der zufällig von der Verlegenhcit
des Mädchens » Kenntniß erhielt, sorgte für ein
Nachtquartier und für das nöthige Geld zur Lösung
eines Billets nach Ober-Glogau.

V e r in i s ch t e s.
»Constantinopel, 12. März. Der deutsche

Votschafter von Radowitz stellte dem Sultan den
Hauptmann von Plüskow vor, welcher die von dem
Kaiser Wilhelm übersandten Pferde und Trommeln,
sowie verschiedene andere Geschenke, darunter ein
Andenken an die Kaiserin Augusta, überbrachte.
Später war im Jildis -Kiosk ein Diner. Als sich
Herr von Radowitz welcher sich morgen Abend auf
Urlaub begiebt, vom Sultan verabschiedete, beauf-
tragte ihn der Sultan, dem Kaiser den aufrichtigsten
Dank für den neuen Beweis von Freundschaft aus-
zusprechen, insbesondere für das Andenken an die
Kaiserin Augusta. «

� Wie ein Privattelegramm meidet, wurde in
der Nähe von Palermo ein Eisenbahnzug von Ban-
diten überfallen, welche den Gepäckwagen erkletter-
ten, das Personal fesselten und Werthbriefe mit
12 000 Lire Inhalt raubten. Als der Zug im
Bahnhof von Palermo einlief, waren die Räuber
verschwunden. Der Verdacht der Mitschuld hat sich
auf mehrere Zugbeamte in so dringender Weise ge-
lenkt, daß deren Verhaftung erfolgt ist.

Verantwortlicher Redaeteun Oskar Orts.
Druct und Verlag von O. Dutt in Nanistair.s


